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Eines Kusses wegen!
«Donner, woher hast Du nur dieses

zerschundene Gesicht?»
«Meine Frau hat mich geschlagen.»
«Warum denn?»
«Weil ich sie geküsst habe!»
«Deshalb? Unsinn! Glaubt Dir kein

Mensch!»
«Aber, ich bitte Dich! Diese «sie»

war eben nicht meine Frau!» Febo

ZÜRICH
Café Krän^lin

HOTEL SIMPLON
Modernes Café und Speisereslaurani

Täglich 2. Konzerte

Aus der Schule.
Der Lehrer will ein Beispiel für

Barmherzigkeit geben. «Pass mal auf,
Erich: Wenn ich sehe, wie ein Mann
seinen Esel schlägt, und ich verhindere

ihn daran, was wäre das für
eine Tugend?»

«Bruderliebe, Herr Lehrer!»

Verhältnisse.
Fräulein Schmitt hat ihre Firma

vor dem Arbeitsgericht verklagt,
wegen einer nach ihrer Ansicht
ungerechtfertigten Kündigung. Bei
solchen Sachen geht es immer um die
Frage: Ist der Arbeitnehmer Ange¬

stellter oder Arbeiter. Danach richtet

sich bekanntlich auch die
Kündigungsfrist.

Also fragt der Richter unser Fräulein

Schmitt:
«Stehen Sie im Angestelltenverhältnis?»

«Nein!» antwortet die Schmitt
errötend. «Der Chef ist nicht mein
Typ ...»
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